
Die Kläranlage Bad Füssing wurde Ende der sechziger Jahre
als mechanische Anlage mit Schlammbehandlung für eine
Ausbaukapazität von 28.000 Einwohnerwerte (EW) errichtet.
Der Anlagenstandort wurde weit außerhalb der Bebauung des
Kurortes in Höhe der Einleitungsstelle in den Inn gewählt.
Infolge einer Steigerung der Zulaufbelastung erfolgte Anfang
der achtziger Jahre eine Erweiterung der Anlage auf 50.000
EW mitErrichtung einer biologischen Reinigungsstufe.

In den Jahren 1997 und 1998 wurde die Kläranlage wegen
neuer Anforderungen an die Ablaufqualität für die weiterge-
hende Abwasserreinigung hinsichtlich Stickstoffeliminierung
zur Nitrifikation und Denitrifikation umgebaut. Die Anlagen-
kapazitätbetrugetwa 60.000EW.

Weiter gest iegene Zulauffrachten und die Notwendigkeit der
Erschließung von neuen Wegen in der Klärschlamment-
sorgung erforderten neuerliche Umbaumaßnahmen. Bis zum
Jahr 2005 wurde eine Erweiterung der Anlagenkapazität auf
95.000 EW mit Optimierung der Gesamtanlage durchgeführt.
Dabei wurden insbesondere das Belebungsbeckenvolumen
vergrößert und zwei neue Nachklärbecken sowie eine ma-
schinelle Schlammentwässerung errichtet. Im Bereich der
bestehenden Kläranlage wurden erforderliche Sanierungs-
maßnahmen und eine Ertüchtigung der Altanlagen hinsicht-
lichdes Explosionsschutzesdurchgeführt.

Neben den ständig erforderlichen Maßnahmen zur Erhebung
des baulichen Anlagenzustandes waren die durchgeführten
Umbauarbeiten notwendig um die Kläranlage an die
Veränderungen der Zulaufbelastungen und an geänderte
Vorgaben hinsichtlich der zulässigen Ablaufqualität anzu-
passen.

Geschichte der
Kläranlage Bad Füssing

Im Blockheizkraftwerk wird mit einem mit
Methangas betriebenem Klärgasmotor und
einem Generator Strom erzeugt und ins
Netz eingespeist. Die anfallende Abwärme
wird fürHeizzwecke genutzt.

Blockheizkraftwerk

Entnahme von groben Abwasser, Inhalts-
stoffen durch Feinrechenanlagen; Rechen-
gutwäsche zur Geruchsreduzierung und
Pre ssung zur Gew icht sverminderu ng.
Sandwäsche zur Abtrennung von organi-
schen Anteilen für Wiederverwertung des
Sandes.

Rechengebäude

Absetzen von nicht faulfähigen minerali-
schen Abwasserbestandteilen von Sanden
durch Erzeugung einer Walzenströmung
durch die Belüftung und dadurch bedingte
Verringerung der Fließgeschwindigkeit. Zu-
sätzliche Entfernung von Fetten und Ölen.

Sand- und Fettfang

In der letzten Stufe der mechanischen Rei-
nigung ergeben sichAbsetzvorgänge durch
geringe Fließgeschwindigkeiten. Der abge-
setzte Primärschlamm abgezogen und in
die Voreindickergepumpt.

Vorklärbecken

Der zugepumpte Primärschlamm wird
durch Schwerkraftw irkung eingedickt um
das Schlammvolumen für die nachfolgen-
den Behandlungsanlagen zu reduzieren.
Das Schlammwasser wird dem Schlamm-
wasserbecken zugeführt.

Voreindicker

In den Faulbehhältern wird der Klär-
schlamm bei ca. 35°C ausgefault. Bei den
Abbauprozess entsteht von Bakterien
produziertes energiereiches, brennloses
Methangas.

Faulbehälter

Zwischenspeicher für das gewonnene Me-
thangas, das anschließend im Blockheiz-
kraftwerk genutzt wird.

Gasbehälter

Betriebsgebäude mit Büroräumen, Um-
kleiden, Sanitär- und Sozialräumen für das
Betriebspersonal, Labor für Eigenüberwa-
chung und Werkstatt. Zentrale Betr iebs-
steuerung und Überwachung mit Prozess-
leitsystem unter Einbindung von Außensta-
tionen des Kanalnetzes über Fernwirk-
anlagen.

Betriebsgebäude

Halle zum Abstellen und Waschen von
Betriebsfahrzeugen.

Fahrzeughalle

Biologische Phosphoreliminat io n und
Stickstoffabbau durch Denitrifikation unter
anoxischen Bedingungen (kein gelöster
Sauerstoff / Nitrit und N itrat vorhanden).

Denitrifikationsbecken

In der biologischen Stufe der Abwasserrei-
nigung werden die gelösten organischen
Schmutzstoffe im sogenannte Belebt-
schlamm durch Mikroorganismen zersetzt
und abgebaut. Derzur Veratmung erforder-
liche Sauerstoff wurde in der Gebläsesta-
tion erzeugt und in die Belebungsbecken
eingeblasen. Durch Zugabe von Fällungs-
mitteln in den Zulauf zur Belebung erfolgt
eine chemische Phosphorelimination.

Belebungsbecken

Der in den Nachklärbecken abgesetzte,
bakterienreiche Belebtschlamm wird in die
Belebungsbecken zurückgepumpt. Ein ge-
ringer Teil gelangt als Überschußschlamm
in den Faulturm.

Rücklaufschlammpumpwerk

Durch physikalische Absetzvorgänge er-
folgt eine Trennung des gereinigtenAbwas-
sersvom Belebtschlamm.

Nachklärbecken

Entwässerung des ausgefaulten Klein-
schlammes mit Zentrifugenanlage mit Zu-
gabe von Flockungsmitteln; Zwischenlage-
rung des entwässerten Schlamm zum Ab-
transport in Container unterÜberdachung.

Schlammentwässerung

Speicherung von kläranlageninternen Ab-
wasser vorwiegend aus der Schlamment-
wässerung und Schlammfaulung. Das
hochbelastete Schlammwasser wird den
Kläranlagenzulauf in Zeiten mit schwachen
Zulaufbelastungen dosiert zugegeben.

Schlammwasserspeicher



Erweiterungs- und
Optimierungsmaßnahmen

In der Kläranlage Bad Füssing erfolgt
die Reinigung desAbwassers der Ge-
meinde Bad Füssing und der umlie-
genden Mitglieder des Abwasserver-
bandes. Die Abwasserreinigung hat
die Aufgabe feste Stoffe zurückzuhal-
ten und organische Verschmutzung
und Nährstoffe zu entfernen.

Um die Kläranlage Bad Füssing auch
für Belastungsspitzen w ei terhin
betriebssicher und unter Einhaltung
der vorgegebenen Überwachungs-
werte für den Kläranlagenablauf be-
treiben zu können, wurde die Anlage
in den Jahren 2002 bis 2005 mit
nachstehenden Schwerpunkten um-
gebaut.

Nach Durchlaufen der Kläranlage ist
das Wasser bezogen auf den bio-
chemischen Sauerstoffbedarf zu 98%
desNährstoffesStickstoff entfernt.

Klärschlammentwässerung

Mit verschärf ten Abgabebesti m-
mungen und steigenden Vorbehalten
war die landwirtschaftliche Abnahme
des Klärschlammes stark rückläufig
und eine gesicherte Entsorgung ge-
fährdet. Als neuen Entsorgungsweg
wurde die derzeitige Verwertung in
Rekultivierungsmaßnahmen gefun-
den.

Um den Klärschlamm besser trans-
portieren und verwerten zu können,
ist eine Entwässerung erforderlich.
Hierzu wurde eine Anlage zur mecha-
nischen Schlammentwässerung mit
einer Hochleistungszentrifuge errich-
tet.

Klärschlammdesintegration

Derzeit wird eine sogenannte Des-
integrat ionsanlage zur Steigerung der
Klärgasproduktion installiert. Dabei
wird ein Teilstrom des Klärschlam-
mes vor der Einfüllung in die Faulbe-
hälter über einen Behälter ge-führt, in
dem eine Behandlung des Schlam-
mesmitUltraschall stattfindet.

Belebungs- und Nachklärbecken

In den Belebungsbecken wird die
Selbstreinigung von Flüssen und
Seen in kürzester Zeit und auf
engsten Raum nachempfunden. Es
werden Bakterien und niedere
Lebenswesen in hoher Konzentration
unter opt imalen Lebensbedingungen
gezüchtet. Sie ernähren sich bei
hoher Luftzufuhr von Schmutzstoffen.
Durch die Mikroorganissmen werden
Schlammflocken gebildet, die in den
Nachklärbecken durch Absetzen, wo
demAbwasserstrom entferntwerden.

Das bestehende Belebungsvolumen
mußte i nfolge der gest iegenen
Zulaufbelastung, vor allem zur Ab-
deckung der Belastungsspitzen die
durch die Obstkampagne im Herbst
auftreten,erweitertwerden.

Die bei hohen Durchf lußmengen
überlasteten Nachklärbecken wurden
durch den Bau von zwei Becken mit
größeren Tiefeersetzt.

Blockheizkraftwerk

Das in den Faulbehältern anfallende
Klärgaswird mit Hilfe einesBlockheiz-
kraftwerkes verstromt; die Motorab-
wärme wird gleichzeit ig für Heiz-
zwecke genutzt.

Durch die Verwendung moderner
Motorentechnik kann erheblich mehr
Energie erzeugt werden. Der Erlös
aus der Einspeisung ins Netz konnte
somit um etwa 30% gesteigert wer-
den.

Pumpwerk am Inn

Seit Ende der sechziger Jahre fördert
das Pumpwerk am Inn das in der
Kläranlage gereinigte Abwasser im
Dauerbetrieb in den Inn. Mit einer
Pumpwerkssanierung wurden die
Förderpumpen grundüberholt bzw.
schadhafte Pumpen und Druckleitung
neu installiert.

Durch eine komplette neue Pump-
werkssteuerung mit Fördermengen-
regelung konnte der Stromverbrauch
des Pumpwerkes um mindestens
25% reduziert werden. Bei Durch-
führung der Umbaumaßnahmen wur-
de besonderen Wert auf eine zentrale
Betriebssteuerung und Betriebs -
überwachung gelegt. Durch gezielte
Maßnahmen, insbesondere im Be-
reich der Energieverwertung, wurde
die Wirtschaft lichkeit des Klärwerks-
betriebesweiter verbessert.

Allgemeines

Mechanisch-biologische Anlage mit Nitrifikation, Denitrifikation und Phosporel imination, Anaerobe
Schlammfaulung und energetische Klär gasver wertung, maschinel le Schlam mentwässerung,
BetriebsgebäudeundFahrzeughal le

Allgemeines

Jahresschmutzwassermenge
Trockenwetterabfluß Q
Max. Trockenwetterabfluss Q
Mischwasserabfluss Q
Biochem. Sauerstoffbedarf BSB
Stickstoff gesammt N
Pohosphor gesamt P
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Sandabscheidung

1Feinrechenmi t6 m Spal tweite, RechengutwäscheundRechengutpresse

Belüfte ter Sandfangmi tLeichtstoffabscheidung,Sandwaschanlage

95.000 EW

3.000.000 m³/a
12.000 m³/d
750 m³/h
1.500 m³/h
ca. 5.000 kg/d
ca. 950 kg/d
ca. 120 kg/d

Vorklärbecken

Vorgeschaltete Denitr ifikation

Belebungsbecken

Nachklärbecken

Pumpwerk am Inn

Faulbehälter I und II

Schlammentwässerung

Blockheizkraftwerk

Investionskosten

Länge
Tiefe
Volumen

Umlaufbecken
Volumen

Denitrifikation
Denitrifikation/Ni tri fikation
Ni tri fikation
Drehkolbenverdichter

Durchmesser
Tiefe (2/3 Beckenradius)
Volumen

Pumpe I und II
Pumpe III und IV

Volumen
Faulschlammanfal l
Faulgaserzeugung

Zentrifuge
Trockensubstanz nach Entwässerung

Elektrische Leistung
Wärmeleistung
Gesamtwirkungsgrad

Rohbau / Ausbau
Maschinentechnik
Elektro technik
Gesamtinvestionskosten

95.000 EW

m
m
507 m³

m
507 m

2 x 800 m³
2 x 1.100 m³
2 x 2.000 m³
4 x 650 bis 3.100 Nm³/h

2 x 30 m
4,00 m
2 x 3.000 m³

100 l/s
300 l/s

2 x 1.330 m³
ca. 20.000 m³/a
ca. 320.000 m³/a

35 m³/h
ca. 30% TS

115 kW
120 kW
88%

netto € 3.110.000
netto € 2.490.000
netto € 900.000
netto € 6.500.000
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